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vorwort
Vorwort
Sind Sie be reit für Wun der vol les? Dann las sen Sie uns in die sem Buch 
die ge sam te Me di zin vom Kopf auf die Füße stel len. Es geht um nichts 
we ni ger als um die Er kennt nis, dass Ge sund heit nicht, nie mals, von 
au ßen kom men kann. Nicht vom Arzt, nicht von der Pil le, nicht vom 
Kran ken haus und auch nicht von der Reha. Das funk ti o niert nicht. Ge-
sund heit ge schieht im mer von in nen. Im mer.

Wenn es um »in nen« geht, sind In ter nis ten ge fragt. Nur: Spre chen die 
nicht sonst über lang wei li ge Din ge? Heu te nicht. Heu te möch te ich 
mit Ih nen die Hoff nung zum Strah len und den Ver stand zum Stau-
nen brin gen über 

neue Wege der Hei lung.

Die se neue Heil kunst ist ein Kind un-
se rer Zeit. Also Hightech. Na tur wis-
sen schaft, die sich auf die neu es ten 
Er kennt nis se der Mo le ku lar me di zin 
be zieht. Und die – und das ist we sent-
lich – nicht nur auf Ge sund heit zielt. 
Die neue Heil kunst will mehr. Sie will 
Le bens freu de schen ken, Le bens e ner-
gie, Le bens glück. Wenn die Le bens-
ener gie da ist, folgt al les an de re au to-
ma tisch. Das Wis sen, wie es geht, das 
Wis sen, was wir tun soll ten, das ha ben 
wir längst.

Die neue Heilkunst, die auf den Er-
kenntnissen der modernen Molekular-
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medizin aufbaut, zielt ab auf das ge sun de Zu sam men spiel der Kör per-
mo le kü le, nicht auf Pharm aka. Sie zielt ab auf das Ge nom, nicht auf die 
Pil le. Denn Gene las sen sich ge zielt auf ge sund schal ten mit »ar t gerech-
ter« Er näh rung, mit groß zü gi ger Be we gung, mit ei nem Anti-Sor gen-
Pro gramm fürs Den ken.

Und dann passiert es: Dann verschwindet der Diabetes, obwohl das 
nach den Vorstellungen der Universitätsklinik nicht möglich ist. Dann 
heilt der gebrochene Mittelhandknochen in wenigen Tagen. Der Burn-
out verabschiedet sich, die Demenz geht zurück, das seit Jahren quä-
lende Übergewicht löst sich wie von selbst, und sogar der Reizdarm 
beruhigt sich. Es ist mir bewusst, dass diese Fälle ungewöhnlich sind. 
Wer mir davon schreibt, spricht oft von einem Wunder. Dabei geht es 
eigentlich nicht um Wunder, sondern um logische und konsequente 
Wege der Heilung.

Die neue Heil kunst ist Froh me di zin. Und Froh me di zin spricht von 
Hoff nung und Hei lung, von fri schem Glück und neu er Ener gie, von 
un bän di gem Le bens mut und Lust auf Leis tung. Das ist joy of liv ing. 
Da rum geht es hier.

Las sen Sie sich mit neh men auf eine Rei se zu neu en We gen der Hei lung: 
mit ten ins In ne re des Kör pers.

Ich wün sche Ih nen für Ihre ei ge ne Rei se al les er denk lich Gute,
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Ge sund heit 
kommt von 
in nen

Wun der der Hei lung ge sche hen täg lich – 
und las sen sich lo gisch er klä ren: Stim men 
die Mo le kü le im Kör per nicht, ge ra ten 
Kör per und See le aus dem Gleich ge wicht. 
Wir wer den krank und mut los. Schen ken 
wir uns die feh len den Stof fe zu rück, ak ti viert 
der Kör per sei ne Selbst hei lungs kräf te. Der Mut 
kommt zu rück. So klar ist das und so ein fach. 
Doch müs sen wir erst he raus fin den, was ge nau uns 
fehlt …

Strunz_Neue_Wege_CC17.indd   11 05.04.2017   10:02:44



12

Der Mensch hat 
Läu se und Flö he
»Stru uunz, mer ken Sie sich: Der Mensch hat Läu se und Flö he!« Die ser 
Satz mei nes hoch ver ehr ten Leh rers an der U ni ver si täts kli nik Er lan gen, 
Pro fes sor Dem ling, klingt mir noch im mer in den Oh ren. Da mals zuck-
te ich zu sam men, wenn die ser Satz durch die Kli nik flu re hall te. Heu te 
stau ne ich, wie sehr er recht hat te. Und wie gut er es ver stan den hat, in 
ein fa chen Bil dern zu spre chen.

Was er mein te: Wel che Krank heit auch im mer den Men schen er-
wischt – es gibt zu meist meh re re Grün de da für. Eben nicht nur die 
Laus, nicht nur der Floh, son dern bei de Pla ge geis ter. Plus zahl rei che 
wei te re. Des halb kann die eine Pil le mit dem ei nen Wir kungs me cha-
nis mus nicht funk ti o nie ren. Das geht nicht. Der Mensch ist komp le-
xer ge baut.

Die eine Wun der tab let te, das eine Wun der kräut lein ge gen die Schlaf-
stö rung, ge gen die De pres si on, ge gen den Krebs, ge gen die Mak ula-
de ge ne ra ti on und die un schö nen Pi ckel kann ich also nicht ver schrei-
ben. Weil das Wun der an ders funk ti o niert. Das Wun der ist der Mensch 
selbst – der sich selbst heilt, wenn man ihn kom plett in den Blick 
nimmt. Sei ne ge sam te Kons ti tu ti on, sei ne ge sam ten Blut wer te, alle sei-
ne Läu se und Flö he. Manch ei ner er fährt die ses Ge heim nis schmerz haft 
am ei ge nen Lei be – wie die ser User im Fo rum auf www.strunz.com:

»Ich habe vor 3,5 Wo chen mit Low-Carb-Er näh rung nach 
›Wa rum macht die Nu del dumm?‹ an ge fan gen. Ich habe 
mor gens ver schie de ne Rühr ei kom bi na ti o nen ge ges sen, 
zwi schen durch gab es z. B. To ma ten und Käse, mit tags 
ei nen Sa lat und abends Fleisch in Kom bi na ti on mit Sa lat. 
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Zu sätz lich wa ren Ei weiß pul ver, Mul ti vi ta mi ne, Vi ta min E, 
Al pha-Li pon säu re und Fi schöl kap seln an ge sagt. Nun habe 
ich ei nen star ken Schub mei ner Schup pen flech te be kom-
men, die ich ei gent lich mit die ser Maß nah me in den Griff 
krie gen woll te.«

Hier die Ant wort im Fo rum:

»Wie Dr. Strunz zu sa gen pflegt: ›Der Mensch hat Läu se 
und Flö he.‹ Eine Low-Carb-Diät ist ja nur der An fang. 
Da lässt man ein fach mal et was weg. Näm lich die un nö-
ti gen Koh len hyd ra te. Aber der nächs te wich ti ge Schritt 
ne ben dem Weg las sen ist das Da zu tun. Näm lich jene 47 
es senzi el len Stof fe. Und da hat je der in an de ren Be rei-
chen De fi zi te (mal Läu se, mal Flö he). Im Buch ›Wun der 
der Hei lung‹ be schreibt der Doc ei nen Schup pen flech te-
Fall. Der Pa ti ent, der oh ne hin schon ziem lich viel rich tig 
ge macht zu ha ben schien, muss te letzt end lich sei nen 
Kon sum an Ome ga 3-Fett säu ren auf täg lich durch schnitt-
lich 14 Gramm (!) er hö hen (er nahm rund 40 Gramm 
Fi schöl zu sich), bis er eine Bes se rung er reich te. Bei Dir 
liegt es viel leicht an et was an de rem. Aus pro bie ren! Oder 
noch bes ser: vor her mes sen las sen. Denn dann fischt 
man beim an schlie ßen den Aus pro bie ren nicht so arg im 
Trü ben ;-).«

Das be schreibt ge nau das Pro blem der oft be sun ge nen Wun der hei lun-
gen: Da nimmt ei ner Vi ta min B17, und der Krebs ver schwin det. Gleich 
wer den Bü cher ge schrie ben. Nur: Beim an de ren hilft das kaum oder 
gar nicht. Da fehlt eben ein an de rer Stoff.
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Er le ben wir doch ge ra de mit Li thi um: Wir wis sen, dass es mit Li thi-
um Wun der hei lun gen gibt bei ma nisch-de pres si ven Pa ti en ten. Wir wis-
sen, dass Li thi um trau ri ge Men schen fröh lich ma chen kann. Wir wis sen 
auch, dass Li thi um so gar ein zau ber haf tes Anti-Aging-Mit tel ist. Hier 
also das um ge kehr te Prin zip: ein Stoff, meh re re Wir kun gen. Ein leuch-
tend. Ge nau das macht Me di zin so komp li ziert.

Und das ist auch der Grund da für, dass ich mit lan gen Blut werte-
lis ten al lein gar nichts an fan gen kann. Da kann ich noch so lan ge 
drauf schau en … Klar heit kommt erst, wenn ich ei nen Pa ti en ten vor 
mir sehe. In vol ler Le bens grö ße, mit sei nem von mehr oder we ni ger 
dunk len Au gen rin gen ge rahm ten Blick, mit sei nen in di vi du el len Ret-
tungs rin gen um die Lei bes mit te, sei nem per sön li chen Teint. Wenn ich 
sei ne Stim me höre, sei nen Hän de druck spü re und sei ne in ne re Hal-
tung füh le. Erst dann wird das Bild die ses Men schen voll stän dig. Das 
gan ze Bild, das ist es, wo rauf es an kommt. Denn der glei che Blut wert, 
das glei che Symp tom heißt ab hän gig vom jeweiligen Men schen oft et-
was ganz an de res.

Schwe res At men und Luft not kann zum Bei spiel eine al ler gi sche 
Re ak ti on sein. Oder auch nicht! Dann ist es eine Lun gen ent zün dung. 
Oder auch nicht! Es kann auch ein schwe res Herz pro blem sein. Kommt 
oft ge nug vor.

Ver schreibt ein Arzt bei Luft not vor schnell ein An ti all ergi kum, ist 
dem Herz pa ti en ten nicht ge hol fen: Er wird nur blei ern müde wer den 
und kein biss chen bes ser Luft be kom men. Gibt der Arzt ver se hent lich 
An ti bi o ti ka ge gen bak te ri el le Lun gen ent zün dung, geht es dem Pa ti en-
ten noch schlech ter: Sei ne Darm flo ra geht vor die Hun de, das schwe re 
At men bleibt. 

Dann hat er ein zwei fa ches Pro blem: Sein Kör per wird we gen der 
Herz prob le me nicht aus rei chend mit Sau er stoff ver sorgt, und mit Nähr-
stoff en wird er auch nicht mehr aus rei chend ver sorgt we gen der Darm-
prob le me. 

Bes ser also, man schaut bei ei nem Symp tom nach meh re ren Ur sa-
chen. Be hebt der Arzt näm lich das schwe re Herz pro blem, ver schwin-
det die Luft not von al lein.
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Die gro ße Kraft der 
kleins ten Bau stei ne

Der Mensch hat eben Läu se und Flö he. Nichts ist ein fach. Und den-
noch ist es sinn voll, aus die sem komp li zier ten Bild eine ein fa che Ge-
brauchs an lei tung zu des til lie ren. Ein ganz ein fa ches Re zept mit drei 
Zu ta ten:

1. Lauf um dein Le ben.
2. Iss ge ne tisch kor rekt.
3. Me di tie re, träu me.

Das ist na tür lich nicht so ge müt lich wie der Ein wurf von drei mög lichst 
teu ren Pil len. Das macht ein biss chen Ar beit. Aber es wirkt zu ver läs sig, 
ohne Ne ben wir kun gen (au ßer viel leicht: nicht mehr zu bän di gen de Le-
bens lust), und da mit ist auch schon al les ge sagt.

Weil aber trotz dem so vie le Fra gen off en blei ben, ver sucht die ses 
Buch die wich tigs ten Ant wor ten zu ge ben. Ant wor ten auf die Fra ge, 
wa rum ei gent lich Ge sund heit von in nen kommt. Was hin ter dem Ge-
heim nis der Le bens bau stei ne steckt. Was Mo le kü le im Kör per al les kön-
nen. Was pas siert, wenn Mo le kü le aus der Rei he tan zen. Und letzt end-
lich: Wie Mo le kü le hei len. Was ge nau der Mensch also braucht, um 
ge sund zu wer den.

Also, was ist Mo le ku lar me di zin? Wie kön nen wir mit Mo le ku lar-
me di zin ei nen neu en Weg der Hei lung ge hen? »Da stel le mer uns janz 
dumm«, um mit Leh rer Böm mel aus dem Film »Feu er zan gen bow le« zu 
spre chen. Und fan gen ganz klein an.

Der Mensch denkt ger ne in ein fa chen Bil dern. Des halb las sen wir 
uns auch so leicht ver füh ren von fal schen Vor an nah men wie »Fett macht 
fett«. Völ li ger Un sinn, wie wir heu te wis sen. Was aber kaum je mand ver-
steht, weil sich kaum je mand mit den klei ne ren Bau stei nen des Kör pers 
be schäf tigt. Also mit dem, was man nur noch mit dem Mik ros kop se-
hen kann: Zel len zum Bei spiel. Oder mit dem, was man gar nicht mehr 
mit dem blo ßen Auge se hen kann: Mo le kü le. Ato me.
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Eine Fra ge der Kom bi na ti on

Weil man sich die se kleins ten Bau stei ne des Le bens nur noch schwer 
vor stel len kann, ge hen wir die Sa che doch ein mal ganz prag ma tisch an: 
Stel len wir uns den mensch li chen Kör per vor wie ein rie si ges Ge bil de 
aus die sen dä ni schen Plas tik bau stei nen, um die kei ne mo der ne Fa mi lie 
he rum kommt. Mit klei nen knall bun ten Klötz chen mit nur ei ner Nop-
pe, mit zwei, vier oder sechs – oder noch mehr. Neh men wir die se mal 
als Mo dell: Die se Stei ne wer den in Zig tau sen den Kom bi na ti o nen zu 
un ter schied li chen Mo le kü len zu sam men ge fügt. Die se wie de rum bil-
den Blut kör per chen und Kno chen zel len, sie bil den Or ga ne, Haut und 
Haa re – bis hin zum gro ßen Gan zen, dem komp let ten und wun der vol-
len Kör per des Men schen.

Spä tes tens seit »The Lego Mo vie« – ein ziem lich iro ni scher Ki no film 
rund um das Phä no men be sag ter bun ter Bau stei ne – ist klar, dass ohne 
eine zent ra le Zu tat gar nichts Ver nünf ti ges auf ge baut wer den kann: Ge-
meint ist die Bau an lei tung. Eine ganz wich ti ge Sa che.

Im mensch li chen Kör per lie fert die DNA die Bau an lei tun gen für al-
les. Al les! Der Kör per ist mit die sen Plä nen in der Lage, alle Zel len und 
Or ga ne zu mon tie ren, das Im mun sys tem schlag fer tig zu hal ten, Haa re 
wach sen und Wun den hei len zu las sen. Lo gi scher wei se aber nur dann, 
wenn er die rich ti gen Bau stei ne zur Ver fü gung hat. Exis ten zi ell, also 
le bens not wen dig sind im mensch li chen Kör per 47 ver schie de ne Vi tal-
stoff e: Vi ta mi ne, Mi ne ra li en, Spu ren e le men te, Pro tei ne, Fet te. Das ist 
schon al les, das ist ganz ein fach, und da mit kann gar nichts schief ge-
hen. The o re tisch.

Wenn Stei ne feh len

Prak tisch feh len den al ler meis ten Men schen heu te ziem lich vie le Bau-
stoff e: Vi ta min D zum Bei spiel, weil die Men schen ab Bie le feld auf-
wärts nicht ge nug Son ne se hen oder, so bald sie in der Son ne sind, sich 
flä chen de ckend mit Sun blo cker ein schmie ren und sich dann wun-
dern, dass sich zur vor neh men Bläs se eine dau er haf te Schlapp heit ge-
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sellt. Se len fehlt vie len, weil die land wirt schaft lich ge nutz ten Bö den 
in Deutsch land prak tisch kein Se len ent hal ten und die Men schen da-
her viel zu we nig Se len zu sich neh men – da bei wür de Se len vor Krebs 
schüt zen. Pro tei ne feh len sehr vie len Men schen, weil ve ge ta ri sche und 
veg ane Er näh rung mo men tan mo dern sind, weil vie le An hän ger die ser 
Er näh rungs form nicht wis sen, wie sie gra vie ren den Ei weiß man gel ver-
hin dern kön nen, und dann stau nen, wa rum sie schlei chend im mer de-
pres si ver wer den und das Kind in der Schu le nicht mit kommt. Oder es 
fehlt Li thi um. Oder es fehlt Tes tos te ron. Oder, oder, oder …

Wenn Stoff e feh len, fällt uns das oft gar nicht so fort auf, denn der 
Kör per weiß sich zu hel fen. Fehlt ihm et was, dann ver sucht er es, so 
gut er kann, mit dem, was da ist. An stel le ei nes zwei nop pi gen Bau steins 
wird dann eben ein Ein-Nop pen-Stein ein ge baut oder ein ro ter Stein 
wird durch ei nen gel ben er setzt. Na tür lich ver än dert sich die Funk ti o-
na li tät da durch, die Sa che wird ins ta bil oder passt an ein Ge gen stück 
nicht mehr per fekt – und so kann das Mo le kül sei ne Auf ga ben nicht 
mehr er le di gen. Dann ist der Man gel da.

Mo le ku lar me di zin heißt: Bau stei ne er gän zen

Auf lan ge Sicht zeigt er sich dann konk ret: als Haut aus schlag, weil die 
be nö tig ten Bau stei ne für die Haut zel len feh len. Als Ver stop fung, da die 
Bau stoff e für Ver dau ungs en zy me feh len. Als Ar te ri en ver kal kung, weil 
die En zy me zum Ab bau von Ho mocy stein nicht rich tig funk ti o nie ren.

Al len Er kran kun gen liegt die ses Prin zip zu grun de. Und Mo le ku lar-
me di zin setzt ge nau da an: Sie prüft, wo wel che Stoff e feh len und ver-
sucht, dem Kör per die se Stoff e wie der zu rück zu ge ben. Da mit der Kör-
per sich selbst hei len kann. Auf ei nem neu en Weg, der ei gent lich ein 
ganz al ter ist. Er in nern Sie sich zu rück: Viel leicht wur den Sie als Kind 
raus in die Herbst son ne ge schickt, ge gen den Hus ten. Sie be ka men 
Hüh ner brü he, ge gen den In fekt. Oran gen und Win ter äp fel ge gen die 
Schnupf na se. Trü be Stim mung wur de mit aus ge dehn ten Spa zier gän gen 
be han delt. Und am Sonn tag in der Kir che räum te man, be glei tet von 
Or gel und Ge sang, das Ober stüb chen ein we nig auf.
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Glück gibt’s 
re zept frei
Unser Körper kann sich selbst heilen. Könn te er es nicht, hät te die 
Mensch heit gar nicht über lebt. Also las sen wir ihn doch ein fach ma-
chen, un se ren Kör per. Weil die se Aus sa ge oft auf Er stau nen stößt, wenn 
nicht so gar Miss trau en, hier gleich zu Be ginn drei Bei spie le. Mit den 
rich ti gen Mo le kü len lässt sich er rei chen, was vie len un er reich bar scheint:

• Schmer zen ab stel len
• Sou ve rä ni tät le ben
• Glück spü ren.

Schmerz frei mit Pro tei nen

Eine völ lig neue Idee: Die Idee, dass spe zi el le Kost, ge konn tes Es sen 
Schmer zen ver rin gert, mög li cher wei se ganz be sei tigt. Ich glau be nicht 
nur, ich sehe es je den Tag in mei ner Pra xis, dass der Kör per dann ge-
sund ist, wenn die Blut wer te stim men. Ein ganz simp les Spiel. Bis 
jetzt hat es auch im mer ge stimmt. Ver blüfft so gar mich – vor al lem 
bei die sem Fall.

Eine Pa ti en tin hat seit vier Jah ren Rheu ma. Ech tes Rheu ma. Hoch-
ak tiv. Wirk lich ge fähr lich. Alle Ge len ke im gan zen Kör per sind be fal len. 
Der Rheu ma to lo ge be han delt mit Cor ti son, gibt dann MTX (Met ho-
tre xat), zwei Jah re lang. Es stel len sich ge nau die laut Bei pack zet tel vor-
ge se he nen Ne ben wir kun gen ein: Ab fall der Throm bo zy ten, der Blut-
plätt chen. Die Füße fan gen das Blu ten an. Nur noch Schmer zen. Also 
wird MTX un ter bro chen. Da rauf hin die nächs te Schre ckens nach richt: 
Das Herz sei be fal len. Vom Rheu ma. 

An die sem Punkt hat die Pa ti en tin ge nug von der droh me di zi ni schen 
Ab tei lung und wech selt zum Froh me di zi ner. Der misst auf na tur wis sen-
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schaft li cher Ba sis nach und kann den Men schen in der Re gel trös ten. 
So auch hier: Al les Un fug. Das Herz ist nicht be fal len. Ent war nung.

Ein mal beim The ma, ha ben wir gleich wei ter ge ar bei tet: Alle Blut-
wer te ge mes sen und die Lis te mit der mo le ku lar me di zi ni schen Bril le 
ana ly siert. Was zeigt sich: Noch und nö cher lau ter Lö cher. Die Pa ti en-
tin scheint Ei weiß kom plett von ih rem Spei se plan ge stri chen zu ha ben, 
an ders sind der ar tig ab wei chen de Wer te nicht zu er klä ren. Und sie he 
da: Sie hat te bis her ve gan ge lebt. Aus Angst.

Den Im puls ver ste he ich ja. Man will et was tun, will sich an stren gen, 
ei nen mög lichst gro ßen He bel um le gen in Rich tung Ge sund heit. Und 
wenn die Re ga le in den Buch hand lun gen vollste hen mit dem Ve gan-
thema, dann scheint da ja et was dran zu sein. Nur: Ve gan aus Angst? Vor 
dem Rheu ma? Mei nes Wis sens es sen Schim pan sen nicht ve gan. Und 
ha ben kein Rheu ma. Oder? Wa rum ori en tie ren wir uns nicht ein fach 
an der Na tur? All das war vor her.

Und jetzt kommt nach her. Vier Mo na te spä ter be kom me ich fol gen-
de Zei len per Mail:

»Üb ri gens geht es mir we sent lich bes ser, so gar gut. Mei ne 
Rönt gen bil der wa ren su per. So su per, dass der Rheu ma to-
lo ge nicht mal auf die Idee kam, mir wie der MTX ver schrei-
ben zu wol len.
Ich habe wie der an ge fan gen, Salsa zu tan zen, stun den-
lang … Ich bin fit, hab eine su per Kon di ti on, bes ser als 
manch an de rer. Das glaubt mir niemand!«

Doch. Ich. Ich mes se täg lich, ich sehe den Eff ekt von Pro tei nen, und 
ich ken ne den zent ra len Satz des Schmerz spe zi a lis ten Dr. Fo rest Tenn-
ant, tä tig an den Ve ract Int ract able Pain Clin ics in West Cov ina, Ka li-
for ni en. »Pa ti en ten mit chro ni schem Schmerz brau chen mas siv Ei weiß 
und mög lichst we nig Koh len hyd ra te.«

Wes halb viel mehr Ei weiß? Weil Pa ti en ten mit sehr star ken Schmer-
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zen der Ap pe tit ver geht. Wenn sie über haupt noch et was es sen, dann 
Koh len hyd ra te. In den USA zum Bei spiel: Do nuts. Limo. Ty pisch er-
wei se ver schwin den Nah rungs mit tel mit viel Ei weiß kom plett vom 
Tisch. Fisch wird nicht mehr ge ges sen, Fleisch auch nicht, ge schwei-
ge denn Brok ko li oder Ro sen kohl. Das ver schlim mert den oh ne hin 
schlim men Zu stand der Pa ti en ten noch wei ter.

Tenn ant hat das be ob ach tet, er hat sich Ge dan ken ge macht und führt 
vier lo gi sche Ar gu men te an (im Ori gi nal nach zu le sen hier: www.prac-
ti cal pain ma na ge ment.com/treatm ents/compl emen tary/diet-pati ents-
chro nic-pain):

Der Kör per baut sich sei ne ei ge nen Schmerz stil ler aus Ei weiß: 
Ei weiß wird im Darm zer legt zu ein zel nen Ami no säu ren. Die wer den 
dann mit dem Blut in die Le ber und das Ge hirn trans por tiert, wo sie 
Stoff e bil den, die ent schei dend sind bei der Schmerz stil lung. Näm-
lich Stoff e wie En dorp hine, Do pa min, Se ro to nin und der Bo ten stoff 
Gam ma-Am ino-But ter säu re, kurz: GABA.

Er fügt hin zu, dass die ty pi sche Schwä che, die Mü dig keit, die An-
trieb slo sigk eit der Pa ti en ten mit schwe ren Schmer zen vie le Grün de 
habe, der Man gel an Ei weiß sei si cher ei ner von ih nen.

Ami no säu ren bau en Ge we be auf. So ist zum Beispiel die Ami no-
säu re Pro lin ein Haupt be stand teil für Col la gen, was der Kör per braucht, 
um neu en Knor pel zu bil den oder neu es Band schei ben ge we be.

Ei weiß sti mu liert das Hor mon Gluk agon, den Ge gen spie ler vom 
In su lin. Gluk agon er höht den Blut zu cker, ist aber das ein zi ge Hor-
mon, das die Um wand lung und Spei che rung von Koh len hyd ra ten zu 
Fett blo ckiert. We sent li ches Wis sen! Wenn man also zu je der Mahl zeit 
reich lich Ei weiß isst, ver hin dert man ra schen In su lin an stieg, die Spei-
che rung von Fett in den Fett zel len und – be son ders wich tig – die nach 
etwa zwei Stun den re sul tie ren de Un ter zu cke rung. Nach lang jäh ri ger 
Er fah rung von Tenn ant lässt ein ab ge sun ke ner Blut zu cker Schmer zen 
stark auf am men. Wird durch Ei weiß ver hin dert.

Pro tei ne wir ken ge gen Ent zün dung: Klug aus ge wähl tes Ei weiß wie 
Fisch, Bio fleisch und grü nes Ge mü se ent hält Stoff e, die Ent zün dun gen 
ver hin dern. Ich sage nur: Ome ga 3!
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Tenn ants Emp feh lung ist ein fach: eine ei weiß rei che, koh len hyd-
rat ar me Kost mit we nig Salz. Ei weiß schon we gen der Bil dung von 
schmerz stil len den Neuro trans mitt ern, aber auch zum Auf bau von 
neu em Ge we be wie Knor pel. Zu sätz lich emp fiehlt er Nah rungs er-
gän zungs mit tel (NEM) ge gen Ent zün dun gen: Ome ga 3, An ti oxi-
dan tien.

Nach mei nen auch mich über ra schen den Er fah run gen mit Rheu-
ma pa ti en ten kann ich nur sa gen: Der Mann hat recht. Frei lich mei-
ne ich: Wenn schon, denn schon. Wa rum also nicht statt Low Carb 
lie ber No Carb? Schmerz pa ti en ten wie Rheu ma ti ker oder an Fi bro -
myalgie Lei den de hö ren an die ser Stel le im mer über ra schend auf merk-
sam zu.

Sou ve rän mit Se len und Li thi um

Eine der grund le gen den Ent de ckun gen der Froh me di zin ist, dass die 
rich ti gen Mo le kü le nicht nur ge sund ma chen, son dern auch … et was 
mun te rer. Ein we nig glück li cher. So gar sou ve rä ner. Mit den rich ti gen 
Mo le kü len wächst dem Men schen eine Kraft zu, die ihn durchs Le ben 
flie gen lässt. Dann wird al les be schwing ter, leich ter.

Die se Kraft kann je der in sich we cken. Ist das nicht ein un ge heu-
er li ches Ver spre chen? Wenn ich’s nicht per sön lich er lebt hät te, wür-
de ich sol che Sät ze nicht aus spre chen. Se len war’s, das mir eine un ge-
heu er li che, mir völ lig neue Le bens e ner gie und Leich tig keit be scher te. 
Se len also. Er klä rung heu te: Se len be sei tigt gif ti ge Schwer me tal le aus 
Ih rem Kör per. Und Se len ist es sen zi ell, wenn Sie ak ti ves Schild drü-
sen hor mon, ein wah res Auf putsch mit tel, in Ih rem Kör per her stel len 
wol len.

Pa ti en ten be stä ti gen mir das. Häu fi ger noch stau nen sie über die 
Wir kung von Li thi um – eine ge heim nis vol le Subs tanz. Wohl be kannt 
in Krei sen der Neu ro lo gen seit 1949, als ein zwan zig Jah re weg ge schlos-
se ner »Geis tes kran ker« mit Li thi um in ner halb von sechs Ta gen ge heilt 
wur de. Heu te wis sen wir, dass Li thi um ein ech tes Froh me di zin- und 
For ever-young-Me tall ist: Es macht froh, und es ver län gert Le ben.
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Grün de ge nug, Ih ren Li thi um spie gel im Blut rou ti ne mä ßig zu mes-
sen und mir nach denk li che An re gun gen zu er lau ben, die der eine oder 
an de re auf greift. Und mir dann schreibt:

»Ha ben Sie vie len Dank für Ih ren Tipp zur Be he bung 
mei nes Li thi um man gels! Seit zwei Wo chen kon su mie re 
ich nun aus gie big li thi um rei ches Heil was ser (Fa chin ger) 
und ver spü re eine deut li che Ver bes se rung mei nes Be fin-
dens … Lang sam be gin ne ich zu ah nen, zu füh len, was 
Sie mit der ›Kraft des Win des‹ wohl mei nen.«

Und wa rum funk ti o niert das so ein fach? Mo le ku lar me di zin! Li thi um 
kont rol liert die Re ge ne ra ti on der FOXO-Pro tei ne, und die sind ent-
schei dend für den Be we gungs drang. FOXO ist das bes te Anti-Schwei-
ne hund-Mit tel über haupt. Es treibt Sie zum Lau fen raus, es schal tet 
Ab wehr pro tei ne an, ma xi miert also Ihr Im mun sys tem an den Grenz-
flä chen (ge meint ist die Haut) und wird ak ti viert durch nied ri ges In su-
lin – also Low Carb oder No Carb.

Gleich zei tig pas siert noch et was: Im mer dann, wenn Koh len hyd ra te 
zur E ner gie ge win nung nicht vor han den sind, steigt der Trans krip ti ons-
fak tor PPAR del ta an. Die ser Fak tor sti mu liert die für die Steu e rung 
der Fett ver bren nung ver ant wort li chen Gene. Steu ert also die Fett ver-
bren nung und schenkt uns Aus dau er. Und zwar dann, wenn ge nü gend 
Li thi um i o nen vor han den sind.

Die Aus sa ge der »App lied Mol ecu lar Medi cine«, also der prak tisch 
an ge wen de ten Mo le ku lar me di zin, ist im mer die glei che: Küm me re dich 
um die ei ni gen we ni gen ent schei den den Mo le kü le dei nes Kör pers. Und 
al les wird gut.

Diese Erkenntnis ist noch gar nicht so alt. Lange Zeit war man in 
der Medizin davon überzeugt, dass nur ganz bestimmte Krankheiten 
wie Skorbut durch Mängel entstehen, heute ist ganz klar: Hinter jeder 
Krankheit steht ein Mangel.
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